
82 I .  Rohweder,

Handel, für die Pntzgeschäfte, m it der Eiersucherei der Knaben nnd der mutwilligen 

Neststörung läßt sich jener Fang eines echten Freundes der Vogelwelt nicht in eine 

Masse werfen. Wie Unrecht jene haben, welche in fanatischer Konsegnenzensncht das 

Halten eines Zeisig, eines Buchfinken verbieten nnd mit Strafe belegen wollen, das 

wissen nur die zn beurteilen, welche das Leben der Tiere genau kennen, nnd verstehen 
nur die in seiner Tragweite zn würdigen, welche das deutsche Volk kennen, nnd zwar 
in all seinen Stämmen, im Norden wie im Süden, im Osten wie im Westen.

Massentod von Nordseevögeln während des letzten S tu rm es.
Von I .  Rohwedcr.

Der orkanartige S turm , der am 11. und 12. Februar im Nordseegebiet wütete 

und an der Küste wie im Binnenlande die schlimmsten Verwüstungen anrichtete, hat 

auch unter den Meeresvögeln in einer Weise aufgeräumt, wie w ir bis dahin zn 

beobachten noch keine Gelegenheit hatten. Bereits während des Sturmes, am Montag 

(d. 12.) wurden Hunderte von toten nnd viele, wenn auch noch lebende, so doch bis 

zum Tode erschöpfte Vögel an den Husnmer Anßendeich angetrieben, und in den 

folgenden Tagen bot der Strand, von der F ln tlin ie  bis zur Deichkappe hinauf, den 

traurigen Anblick eines großen Vogelleichenfeldes. Dieselbe Erscheinung ist nach 

seitdem m ir zugegangenen Berichten an der ganzen Küste von Nordschleswig bis 

Ostfriesland und ans den Inseln wahrgenommen worden. Viele, viele Tausende von 

Vögeln haben hiernach an jenen beiden Tagen und besonders wohl in der Nacht 
vom 11. auf den 12., wo hier der S turm  am schrecklichsten tobte, ihren Tod gefunden. 

M it  Recht w ird dieses Massensterben von allen Berichterstattern als etwas ganz 

auffallendes, als ein nach früheren schweren Stürmen niemals beobachtetes Vorkommnis 

bezeichnet. Daß Gänse, Enten, Möven, seltener Seetaucher, Alken, Lummen n. s. w 

völlig ermattet an die Deiche getrieben nnd in die Köge verschlagen werden und hier 

m it den Händen sich fangen lassen; daß einzelne, besonders der echten Meeresvögel, 

wenn sie einmal dem heimischen Element entrissen sind, nicht wieder zu diesem zurück­

kehren, sondern im Lande an Entkräftung sterben, das erfahren w ir bei jedem größeren 
S turm . S o sind auch diesmal Gänse (^nser dronta), Enten (^nas bosobas, knsea, 
nigra, elangnla, marila, eristata), Seetaucher (Ool^indns septentrionalis), Larven- 

tancher (Imncla aretiea), Krabbentancher (iKergnIns alle), Lummen (Ilr ia  lomvia), 
Stnrmschwalben (Dlialasmclronia pelagiea) und Möven (Ikarus triclaet^Ins, ea-nim) 
in geringerer oder größerer Anzahl hier geschossen, erschlagen, gegriffen oder tot 

aufgefunden worden; außerdem ein Baßtölpel (8nla basLana) nnd ein Seeadler; — 

darin lag, wie gesagt, nichts außergewöhnliches; ja von den genannten Arten sind 

diesmal sehr v ie l w en ig e r ums Leben gekommen als bei frühereren, anhaltenderen
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Stürmen. Aber das ist das Rätselhafte: a l l die übrigen Verunglückten 
tausend nnd abertausend — waren Tordalken (.Vien t„rck:i)!

Ans dem Zahlenverhältnis der um diese Zeit unsere Nordsee bevölkernden 

Wintergäste allein erklärt sich nach meinen Beobachtungen diese Thatsache nicht; denn 

Lummen nnd Taucher Pflegen in annähernd gleicher Anzahl vorhanden zn sein wie 

die Alken. Der Hauptgrund jener auffallenden Erscheinung w ird vielmehr zu suchen 

sein in den verschiedenen Lebensbedingnngen dieser Vögel, die ja freilich inbezng ans 

Ernährung einander sehr nahe stehen, doch aber bezüglich der Fähigkeit des Nahrungs­

erwerbs und besonders der Widerstandsfähigkeit gegen den Hunger unterschiedlich 

veranlagt sein müssen, und zwar so, daß sich das Verhältnis zu Ungunsten der 

/Uen torckn stellt; denn sämtliche Tordalken sind einfach v e rh u n g e rt!

Das massenhafte Dahinsterben der Vögel findet also weniger in dem kaum 

24 Stunden anhaltenden S tu rm  selber, als vielmehr iu der W itterung der vorher­

gehenden Tage seine Erklärung. Vom 1. Februar an hatten w ir ohne Unterbrechung 

bis zum 1 l. eine Lnftbewegung ans West und Südwest, die auf der hiesigen meteoro­

logischen S tation m it der Stärke 4 bis 8 (nach der Beaufort'schen Skala) bezeichnet 

werden mußte, was einer Geschwindigkeit von 7 bis l5  m entspricht. Das Wasser 

der Nordsee war daher während dieser ganzen Zeit beständig in größerer Aufwallung, 

und selbst bei der geringsten Windstärke (4) betrug die Wellenhöhe über 1 in. Wenn 

nun nach Beobachtungen und Versuchen im Kleinen die oberflächliche Wellenbewegung 

im Meere bis zu einer Tiefe sich fortpflanzt, die das 350-fache der Wellenhöhe beträgt, 

so muß das Wasser der nirgends über 200 m tiefen Nordsee sich während jener 

1 t Tage stets bis ans den Grnnd in starker Bewegung befunden haben. Daß dabei 

der Bodenschlamm aufgewühlt w ird und das Wasser bis an die Oberstäche trübt, 

ist natürlich, und w ird durch unmittelbare Beobachtung bestätigt. Die von kleinen 

Fischen, Krnstentieren und Konchylien sich ernährenden Vögel, die ihre Nahrung aus 

größeren Tiefen oder vom Grunde tauchend heraufholen müssen, konnten in dem 

undurchsichtigen Wasser ihre Bente nicht erspähen, vermochten also trotz ihrer bekannten 

Fertigkeit im Tanchen nicht ihren Hunger zu stillen und kamen so im Laufe der 

Tage völlig von Kräften. S o nur läßt es sich erklären, daß sämtliche Taucher, die 

ich in Händen gehabt habe, bis zum Skelett abgemagert wareu, und die Tordalken 

trotz ihres reichen Wintergefieders nur etwa 250 Gramm schwer wareu. M an muß 

sich beim Anblick der fast mumifiziert erscheinenden Kadaver nur wuudern, wie die 

armen Tiere so lange noch dem Hungertode haben entgehen können. A ls  nun aber 

in der Nacht vom 1 l. auf den 12. Februar der S tu rm  zu orkanartiger Stärke 

anwuchs, da konnten unsere „Kinder des Meeres", die sonst wohl jedem Sturme 

Trotz zu bieten vermögen, dem A ufruhr der Elemente nicht mehr Widerstand leisten: 

sie wurden von den tosenden Wellen überschlagen und ertranken im Meere, oder
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84 Paul  Le verkühlt.

sie wurden, bis zum Tode erschöpft, an den S trand geworfen nnd fanden hier bald 

ihren Tod. —  Ja, die Nordsee ist eine Mordsee!

Husum, den 17. Febr. 1894.

Vogelschutz in  E n g la n d .
Von P a u l Leverkühn,

Correspondirendeni Mitglied? der Zoologischen Gesellschaft in London.

. I lt.
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!A4 r>. 45 Viel.) 5. soll. 51.^
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^.n ^6 t to expinin tli6 ^Vilä Lircks kroteotion ^et, 1880 
s24^- ^n^nst 1881.^

(Acte zur Ausführung der W ildvögel-Schutz-Aete von 1880).

Da unter H 3 der Wildvögel-Schutz-Acte von 1880 eine Person, 

welche innerhalb der darin erwähnten Zeit irgend einen wilden, frisch 

geschossenen oder gefangenen Vogel znm Kauf auslegt oder ansbietet, oder in seiner 

Zugehörigkeit oder Besitz hat, gewissen darin angeführten Strafen unterliegt, m it 

Allsnahme folgenden Falles:
„daß solche Person beweisen kann, daß der fragliche wilde Vogel ge­

schossen oder gefangen oder gekauft oder erhalten war während jener 

Zeit, in  welcher solcher wilde Vogel gesetzmäßig geschossen oder gefangen 

werden durfte, oder aber, daß er von irgend einer außerhalb des Ver­

einigten Königreiches wohnenden Person stamme":

Und da Zweifel sich erhoben haben m it Rücksicht auf die Handhabung der oben 

eitierteil Bestimmung, und da es zweckmäßig ist, solche Zweifel zu heben: So w ird 

festgesetzt durch I .  M . die Königin, ans Rat und m it Zustimmung der Geistlichen 

und Weltlichen M itglieder des Herrenhauses und des Hauses der Gemeinen, in 

gegenwärtiger Parlaments-Versammlung lind auf ihre Autorität Hill, wie folgt:

Zusatz zu 5.3 1. Die oben citierte Ausnahme in K 3 der Wildvögel-Schutz-Aete

13 a. 11 V ia t. von 1880 soll aufgehoben werden, und an Stelle deren die folgende 
'Bestimmung zur Ausführung gelangen:

Eine Person soll nicht strafbar sein gemäß Z 3 der Wildvögel-Schutz-Acte 

von 1880 fü r Auslage oder Kallfangebot oder fü r Besitz oder Beherbergen von

9 Im  O rig inal 2 Seiten; Seiten - Beginn durch bezeichnet.
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